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Der Birken^Sdileimkopf (Phlegmacium crocolitum Quel.).
Von B r. Hennig, Berlin-Südende.

Hierzu Tafel II.

Bekanntlich gehören die Schleierlinge zu

den Pilzen, die auf ihre Geniessbarkeit noch

recht wenig untersucht sind.

Ihre Formenfülle ist gross. In Rickens

«Blätterpilzen» sind allein unter den

Haarschleierlingen (Cortinarii) fast 200 Arten

(Nr. 391—588) und unter den Hautschleierlingen

(Dermini) 122 Arten (Nr. 589—711)

aufgeführt.
Über die Giftigkeit oder Essbarkeit der

meisten dieser etwa 300 Arten, die auch recht
schwer bestimmbar sind, ist uns nichts
bekannt.

Eine leicht erkennbare, schmackhafte

Schleierlingsart ist der Birken-Schleimkopf.
Dieser Pilz ist ein beachtenswerter Speisepilz,
auf den schon Dr. Neuhoff im Jahre 1920 im
« Pilz- und Kräuterfreund », 4. Jahrgang, Heft
6/7, auf Seite 135 aufmerksam macht.

Der Birken-Schleimkopf tritt manchmal

recht massenhaft auf und wird schon von
P. A. Karsten in der « Mycologia Fennica »

III, Seite 161, zusammen mit seinem nächsten

Verwandten, dem Gelbgestiefelten Schleimkopf,

Phlegmacium triumphans Fr., als essbar

bezeichnet. Von manchen Autoren werden

übrigens beide Arten auch vereinigt. In Ost-

preussen wurde der Birken-Schleimkopf von
Dr. Neuhoff viel gefunden und verspeist.

In grösseren Mengen trafen wir den

Birken-Schleimkopf am letzten Tage des

Görlitzer Pilzkongresses der Deutschen Myko-
logischen Gesellschaft im Oktober 1933 auf
der Wanderung von Muskau durch das Neisse-

tal zur Wussina. Unter den Birken des

Auenwaldes im Neissetal konnte Dr. Neuhoff den

alten Bekannten aus Ostpreussen wieder

begrüssen.
Der schöne, etwa 8 cm breite Pilz hat

einen gelben, etwas faserig-geflammten, glok-
kigen Hut, dessen Rand etwas heller, nach

Ricken strohgelb gefärbt ist. Zottige gelbliche
Schleierreste hängen meist noch am Rande.

Die Blätter sind anfänglich blassbläulich,

später blassbräunlich, tonfarben.
Der gelbliche Stiel ist mit auffallenden,

ringförmigen, häutig-wolligen Hautfetzen
bekleidet und gegürtelt und dadurch leicht
kenntlich. Das weissliche Stielende ist

zwiebelig-knollig. Das Fleisch ist weiss, unter der

Haut gelblich.
Pilzfreunde, welche diesen leicht kenntlichen

Birken-Schleimkopf finden, mögen ihn
sich gut munden lassen.
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